LUC 1, 79

Die Zeit der Finsternis hat begonnen.

Die Blätter der Bäume haben sich verfärbt und sind gestorben. Die Natur schläft endgültig ein bis zum Frühjahr.

Vierzehn Stunden Finsternis umgeben uns jeden Tag. Sie bestimmt unseren Lebensrhythmus. Wo finden wir Licht ?

Mehr Menschen denn je sitzen heute im Schatten. Hunger und Tod ist das Schicksal der meisten Menschen, die unsere Erde bewohnen.

Naturkatastrophen haben den Lebensraum der Menschen zerstôrt. Der Machtbereich des Todes nimmt zu. Wo finden wir Licht ?

Und der Engel des Herrn erscheint dem Zacharias... Unglaublich, was der erzählt. Gott schenkt ihm, dem alten, enttäuschten Mann einen Sohn.

Zacharias glaubt es nicht: Ein neuer Elias soll geboren werden ? Gott war doch seinem Volk so fern. Die Menschen waren doch so weit auf dem Weg der Finsternis gegangen, zu gross waren auch die Schatten des Todes.

Ungerechtigkeit herrschte überall: die Herrschenden und Reichen nahmen keine Rücksicht mehr, sie vergrösserten tagtäglich ihre Gewinne.

Die Not der Armen war unerträglich. Dies alles war für Zacharias ein Zeichen, dass Gott sein Volk verlassen hatte. Die Sünden waren zu gross.

Und jetzt dies: Gott kehrt zurück, er besucht und erlöst sein Volk, befreit die Menschen, die im Schatten des Todes sitzen ! Er richtet ein Horn des Heils auf ! Endlich bricht Gott in unsere Welt ein, endlich bringt Gott Licht in die Finsternis.

Advent - Vorbereitung auf die Ankunft unseres Herrn. Bereiten wir Ihm den Weg in unserer Stadt, in unserem Land ? Gibt es Platz für ihn in unserem Leben ?

Advent - Im Schatten des Todes: Diskussion über neue Waffensysteme, Tagungen zur Strategie der Kriegsführung für die nächsten Jahrzehnte, und Atomtests im Südpazifik.

Advent - Im Schatten des Todes inmitten der Glitzerwelt des Weihnachtsmarktes, inmitten der Lichter unserer Innenstädte, der Scheinwelt unseres Weihnachtskonsums, der Geschenke, des Essens und des Feierns. Gibt es einen Ausweg aus dieser Schein-Welt ?

"Und richte unsere Füsse auf den Weg des Friedens !"

Zacharias wurde stumm, ihm verschlug es die Stimme, so unglaublich war all dies. Doch der Engel des Herrn veränderte ihn: sein Sohn Johannes ist geboren. Das Unmögliche ist geschehen. Und Zacharias singt vor Freude: «Gelobet sei der Herr, der Gott Israels !... Wir werden erlöst aus der Hand unserer Feinde, wir werden Ihm dienen ohne Furcht unser Leben lang in Heiligkeit und Gerechtigkeit.» Gott hat Zacharias verändert, ihm neuen Mut gegeben, seine Füsse aus dem Schatten des Todes auf den Weg des Friedens gerichtet.

Auch wir sind stumm, die Schatten des Todes sind zu mächtig, die Wege des Friedens zu kompliziert, viele Dinge in unserem Leben unveränderbar. Waffen werden gebaut und Arbeitsplätze geschaffen, Ungerechtigkeit in Afkika oder anderswo akzeptiert, weil die Reichtümer dieser Länder unser Leben einfacher machen. Unsere Umwelt weiter zerstört. Gott weiter aus unserer Welt verdrängt.

Doch dies braucht nicht so zu sein, wir können umkehren und unser Leben verändern, auch wir können uns aus der Sklaverei befreien ...und Gott neu entdecken, in der Liebe für unsere Mitmenschen, in der Solidarität mit Menschen aus anderen Teilen der Welt, in der Gerechtigkeit und Heiligkeit.

Advent ist Vorbereitung der Ankunft unseres Heilandes. Geben wir ihm einen Platz unter uns und er wird unsere Füsse auf den Weg des Friedens richten.

Gebet : Es heisst, dass du früher die Hilfe warst, Gott, ein Lichtblick und Trost in dunklen Zeiten, Erlösung für die hoffnungslos Gefangenen.

Es heisst, dass du sie aufgerichtet hättest, wenn das Gefühl der 0hnmacht sie niederdrückte.

Du warst es, der sie aufatmen liess.

Komme auch zu uns, o Gott, damit es gut wird bei uns.

